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Deutschland.
Stuttgart , 26. März . Der Landtag wird die ganze Woche

Mer Sitzungen abhalten . Zur Beratung kommen der Rest
LcS Etats und die Wohnungsbaufrage . Ferner am Freitag die
Besoldungsordnung, außerdem das Gesetz über die Aenderung
-er Landesfürsorgeverovdnung und der Initiativantrag über die
Verlängerung der Landtagsperiode bis 31. Mai . Am Samstag
tritt Vertagung bis nach Ostern ein.

Ausland.
Weitere französische Reparationsschwindel.

Paris , 27. März . Das .Mulletin des Halles", Las amtliche
Organ der Pariser Produktenbörse, bringt neue Enthüllungen
tber eine neue Sachlieferungsschielmng. Die Societe franco-
«arocaine hat im vergangenen Jahre 30 000 Tonnen Zucker aus
Deutschland bezogen. Der Liefervertrag sei von dem franzö-
schen Sachlieferungsamt ohne Befragen des Ministeriums ge-
".igt worden. Das Merkwürdige an diesem Zuckergeschäst

rß die Gesellschaft dabei wesentlich höhere Preise erwirkt
als es dem deutschen und französischen Kursniveau ent-

rach. Sie habe nommell einen Verlust von 10 Millionen
„ranken erlitten . Dieser Verlust sei aber nur scheinbar̂ denn
Ls Besitzer einer derartigen Menge habe die Gesellschaft eineüscha

Pro!
stiere

«nt einen Diskont von 2 Prozent sich geben lassen, was natür¬
lich von der Berlustsumme abzuziehen sei. Außerdem habe sie
einen Zahlungsaufschub von 2 Jahren erhalten . Dank all diesen
Umständen habe sich ihr Geschäft, das keineswegs einem Lrm-
genoen Bedürfnis entsprochen habe, doch mit Nutzen abwickeln
können. Die „RemeuA berichtet von einem ähnlichen Fall , wo
auch der französische Sachlieferungsamt sich gegenüber verdäch¬
tigen Schiebern nur allzu entgegenkommendgezeigt habe. Es
sei dies bei dem großen Viehgeschäft gewesen, das von einem,
4er Para -Gefellschaft nahestehenden Konsortium gemacht worden
lei. Damals seien 30 000 Hammel in Deutschland bestellt Wor¬
ten. Um ihren Absatz zu sichern, habe das Konsortium beim
Sachlieferungsamt eine Verfügung durchgedrückt, wonach alles
von Deutschland importierte Vieh 6 Monate lang vom Impor¬
teur nicht weiter verlaust werden durste, während die Mitglieder
»es Konsortiums selbst sich absolut nicht an diese Verfügung
gehalten, sondern ihre Hammel sofort dem Pariser Schlachtvieh-
Markt Mm Verkauf gestellt haben, gelang es ihnen, sich weiter¬
em am Reparationsgeschäst zu betätigen.

Neuregelung der Kriegsschulden.
Paris , 28. März . Der Generalagent für Reparationszah¬

lungen Parker Gilbert ist in Begleitung einiger seiner Mit¬
arbeiter hier eingetroffen. Er hatte gestern eine Konferenz
mit Pierpont Morgan und nahm auch Gelegenheit, sich mit
PoinoarS zu unterhalten . In hiesigen amerikanischenWnanz-
kreisen bringt man die Anwesenheit Parker Gilbert in Paris
mit Vorverhandlungen über die Umbildung des Dawesptanes
in Zusammenhang und versichert, daß Amerika selbst im Lause
dieses Jahres die Initiative ergreifen werde, um eine Total-
regelung des Schuldenproblems in die Wege zu leiten. Aus
diesem Grunde soll die gesetzliche Stabilisierung des Franken
hmausgcfchoben werden.

„Ein neues Elsaß-Lothringen".
London, 28. März . Die „Daily Mail " veröffentlicht ein

Interview ihres Verlegers , Lord Rothermere , mit Mussolini,
in dem der italienische Diktator seinem treuen Freund und An¬
hänger die Friedenspolitik Italiens aufs eindringlichste klar
macht. Auf das Spezialgebiet des englischen Presselords, näm¬
lich den Landbesitz ferner Freunde, der ungarischen Magnaten,
übergehend, erklärte Mussolini, daß er die Ritterlichkeit der
Ungarn respektiere. Er verfolge mit Sympathie Lord Rother-
rneres Bemühungen für die Revision des Vertrages von Tria-
non, durch den große Teile der ungarischen Bevölkerung anderen
Staaten einverleibt worden sind. Der Ministerpräsident beeilte
sich jedoch hinzuzufügen, daß Ungarn keine natürlichen Grenzen
habe, wie Italien . In dem Falle des Brennerpasses sei die
Lage natürlich ganz anders . Dre Brcnnergrenze sei eine natür¬
liche geographische Grenze. Gegenüber einer solchen könnten die
Ansprüche von 200 000 Bauern österreichischer Herkunst nicht in
Betracht kommen. Unmöglich könne er gestatten, daß wegen
dieser Deinen Gruppe die geographische Einheit und Sicherheit
einer Natron von 42 Millionen Einwohnern gefährdet würde.
Die Anschuldigungen, daß diese Oesterreicher unter dem italie¬
nischen Regime einer zwangsweisen Jtalrenisiernng ausgcsetzt
seren, entbehrten, so erklärt Mussolini, jeder Begründung . Es
gelten für sie die gleichen Gesetze wie für die ganze übrige
Nation. Es werden keine Unterschiede gemacht.

In bemerkenswertem Gegensatz zu diesem Interview stehen
dre Berichte, die jetzt fast täglich von den Sonderkorrespondenten
der Londoner Blätter aus Tirol veröffentlicht werden. Heute
bringt die „Daily News" einen Bericht, in dem die „brutale
Kolonisation Italiens " in Südtirol im grellsten Licht geschildert
wird. „Für alle Freunde der Freiheit . Gerechtigkeit und des
fair Play sind diese Zustände höchst schmerzlich", schreibt das
Bkltt m emcm Leitartikel. „Es ist keine Entschuldigung, daß
der Landstrich, in dem eine solche Methode angewandt wird,
nur klein ist. Das Südtiroler Problem hat alle Elemente einer
künftigen internationalen Krise in sich." Das liberale Blatt
bedauert, daß keiner der Außenminister der Völkerbunüsmit-
»Iledstaaten den Mut aufbringe, im Interesse der Allgemein¬
st em Wort für diese Bevölkerung einzulegen. England dürfe
nicht ruhig zuseben, wie Mussolini in Sndtirol ein neues Elsaß-
Lothringen schaffe.
- Än Paris ch man über Mussolinis Andeutung einer Revi¬
sion des Vertrages von Trianon sehr mißgestimmt.

Poincarö der Friedensstörer.
Paris , 28. März . Der „Soir " warnt die französische Wäh¬

lerschaft vor Poincars . Die bevorstehenden Wahlen müßten
«nter der Parole „für oder gegen Poincarö " ausges

werden. Poincare bedeute die gefährlichste Reaktion, die man
sich nur denken könne, weil er äußerst intelligent, geschmeidig
und befähigt sei, die Parteigänger , die ihn kompromittieren
könnten, von sich fern zu halten . Man habe zu rasch vergessen,
daß sein ganzes Ansehen auf die blutige Zeit von 1914 bis
1918 zurückreiche. Ohne die Kriegsschuldfrage aufzurollen, sei
cs zweifellos, daß der Revanchegeist Poincaräs sich auffallend
leicht den damaligen Ereignissen angepaßt habe, deren Entwick¬
lung ein entschlossener Wille hätte abändern können. Ob
Poincarä wolle oder nicht, er bleibe für die -Franzosen der
Mann des Krieges, das lebendige Sinnbild eines kriegslüsternen
Frankreich. Poincarh hätte eben stets gegen das Werk des
Friedens angekämpft. In dem Augenblick, als er wieder zur
Macht gelangte, sei der Friede erneut kompromittiert worden.
Alle Bemühungen Briands , eine endgültige Lösung zu finden,
würden insgeheim bekämpft und, obwohl Poincare den Eindruck
zu erwecken suche, als stehe er unter -dem günstigen Einfluß
Briands , habe er dennoch nicht aufgehört, diesen zu bekämpfen.
Man brauche sich in dieser Beziehung nur an den telephonischen
Auftrag Poincarös an die Genfer Abordnung zu erinnern , als
Briand sich bemühte, die Locarno-Politik durchzuführen und auf
fester Grundlage eine deutsch-französische Verständigung zu er¬
reichen. Damals habe Poincarö seine Regierung alarmiert und
die Verständigung zwischen Deutschland und Frankreich verhin¬
dert. Es gäbe nur eine Losung : „Die Wahlen müssen unter
der Parole für oder gegen Poincars geführt werden."

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg . (Gemeinderatssitznng am 27. März .) An der

Enzverbesserung  ist noch eine Ergänzung vorzunehmen
durch Verlängerung des Pflasters am Bogen ; diese wird dem
Antrag des Stadtbauamts entsprechend beschlossen.

Der Ortsweg hinter dem Reihenhaus Ser Siedlungen am
Jlgenberg soll gepflastert werden; soweit der Aufwand die vor¬
gesehenen Mittel für -das Rechnungsjahr 1927 übersteigt, ist der¬
selbe auf das Rechnungsjahr 1928 zu übernehmen.

Gegen das Baugesuch betr . Neubau der Kath.
Kirche  an der Wildbaderstraße ist von der Nachbarin Frau
Held Einsprache erhoben. Der Verständigungsversuch zwischen
der Einsprechendenund der Bauherrschast war erfolglos und ist
Las Gesuch deshalb vom Gemeinderat als zuständiger Bau-
Polizeibehörde zu erledigen. Im GemeinLerat wurde eingehend
über -die Sache verhandelt und mit Stimmenmehrheit beschlossen,
das Baugesuch zu genehmigen und den Einspruch der Nachbarin
abzuweisen, da die Einwendungen in der Bauordnung keine
Stütze finden.

Das Baugesuch des Robert Fercnbach  sr .,
Schreinermeisters hier, betr. Erstellung eines Wohn- und Ge¬
schäftshauses an -der Enzbrücke auf dem abgebrannten Schuppen¬
gelände, geht gem. Art . 105 Abs. 2 der Bau -Orüg . befürwortend
an den Bezirksrat als zuständige Baupolizeibehörde.

Die Beratungen über Len Verkauf des städt . Ge-
bäudesNr . 123an  den Bezirkskonsumverein werden zurück¬
gestellt, nachdem in der Sitzung bekannt wird, daß der Konsum-
Verein den Ankauf eines anderen Hauses getätigt hat.

Der Vorsitzende gibt Kenntnis von einer Eingabe zum
neuen Fahrplanentwurf  betr . zwei Verbesserungen im
Sonntagsvcrkehr . Weiter wird Bericht erstattet über die Be¬
sprechung,  welche -das Oberamt in Begleitung einer Ver¬
tretung des Gemeinderats und des Getverbevereins Neuenbürg,
sowie des Gemeinderats Engelsbrand mit der Oberpost-
direktion  gehabt hat , wegen der Umgestaltung des
Landpo st Wesens  in Len Waldgemeinden zwischen Enz und
Nagold. Die Oberpostdirektion hat mögliMte Berücksichtigung
der vorgebrachten Wünsche in Aussicht gestellt. Zu den Plänen
-des Würm - und Enzgauverbands , Sitz Pforzheim , betr. Kraft-
Posten von Pforzheim aus in das nördliche
Enz - und Nagoldgebiet  soll in einer demnächst zu ver¬
öffentlichenden Erklärung Stellung genommen werden; die betr.
Erklärung wird im Entwurf vom Vorsitzendenvorgetragen und
einstimmig -gebilligt.

Die Feuerwehrabgabe  wird vom 1. April 19W von
den Sätzen 5—20 R .M . auf die Sätze 5—15 R .M. ermäßigt.

Die Witwe des Gottfried Schmid hat gebeten, ihr die Zie -
gen Hockhaltung  in Bälde abzunehmen. Nach einigen
Verhandlungen hat sich Heinrich Müller zur Uebcrnahme bereit
erklärt ; ein entsprechender Vertrag soll mit demselben ab
1. Mai d. I . abgeschlossen werden.

Der GemeinLerat nimmt Kenntnis von der Mitteilung der
Obcramtspflege betr. Uebernahme der Schülerunfall¬
versicherung  auf die Amtskörperfchast vom 1. April 1928
an , sowie von der Einladung a) des Gewerbeschulvorstands zur
Schlußprüfung der Gewerbeschule am 30. o. M . vormittags
10 Uhr, h) des Vorstands der Realschule zur Schlußfeier am
Samstag , den 31. d. M . vormittags 10 Uhr.

Die Krastwagengcsellschaft hat der Stadtgemeinde ein
Wappenklischee für Farbdruck, sowie mehrere in Farben gemalte
Wappen der Stadt übetgeben. Der Gemeinderat bringt seinen
Dank hiesür zum Ausdruck.

Nachdem noch eine Grundstücksschätzung und eine Anzahl
kleinerer Angelegenheiten erledigt, wurde die Sitzung ge¬
schlossen. X.

(Wetterbericht .) Die Depression im Nordwesten be¬
einflußt wieder stärker die Wetterlage. Für Freitag und Sams¬
tag ist mehrfach bedecktes und zu zeitweiligen Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

4- Calmbach, 28. März . Wie wir ans sicherer Quelle hören,
ist -der Bau der Kleinenztalstraße nun endlich endgültig be¬
schlossen, und soll in Bälde die Arbeit beginnen. Ferner soll
die Staatsstraße Calmbach—Höfen auf 6 Meter Breite erweitert
werden, was bei dem Riesenverkehr im Sommer auch keine
Unnot ist. Mit dieser Erweiterung können zugleich die Kurven
ausgeglichen werden.

Birtenfeld. (Gcmeinderatssitzung am 27. März .) Nachdem
die neuerbaute Nachbarschastsstratze Birkenfeld—Gräfenhausen

vom 1. April 1928 an in die Unterhaltung der Amtskörperfchast
übergeht, beschließt der Gemeinderat, dem Unternehmer Renz
sein Restguthabcn auszubezahlen. — Das Volkshochschul¬
heim Comburgbei  Schwab . Hall, -das sich in den Dienst
der Arbeiterbildung stellt, bittet um Verwilligung einer Stipen-
die, um besonders befähigten jungen Arbeitern die Möglichkeit
zum Besuch des Volkshochschulheims zu geben. Da die Notwen¬
digkeit einer solchen Bildungsstätte heute von allen anerkannt
wird, die in der Hebung der geistigen Lage der Arbeiterschaft
eine der wesentlichsten Aufgaben der Volkserziehung sehen, be¬
schließt der Gemeinderat , dem Volkshochschulheim Comburg auf
die Dauer von 3 Jahren eine  Stipendie in Höhe des Kurs¬
geldes für einen Schüler jährlich zu verwilligen. — Der Orts¬
vorsteher berichtet, daß er zwecks- Regelung des Plakat-
wesens  in der hiesigen Gemeinde honte eine ortspolizeiliche
Vorschrift dahingehend erlassen habe, daß Bekanntmachungen,
Plakate und Aufrufe nur an den von der Gemeinde hiezu
bestimmten Plakatsäulen durch Vermittlung der Gemeinde oder
des von ihr beauftragten Unternehmers angebracht werden
dürfen. Auf Grund der Verhandlungen mit verschiedenen
Firmen wurde mit der Firma Donatus Weber in Pforzheim ein
Vertrag bezügl. des Plakatw-efens abgeschlossen. Die Firma
beabsichtigt 6 Plakatsäulen aus eigene Koiten zu errichten, die
nach Ablauf von 6 Jahren unentgeltlich ins Eigentum der
Gemeinde übergehen. Bon diesem Zeitpunkt an zahlt -die Firma
einen jährlichen Pachtzins von 330 R.M . Der von der Firma
festgesetzte Gebührentarif für die Plakatanschläge hat in münd¬
licher Aussprache die Zustimmung der Vercinsvorftände ge¬
struden. Die Ausstellung der Plakatsäulen ist beabsichtigt an der
Bahnhofftasfel, am Gasthaus z. Aussicht, an der Kreuzung der
Goethestraße und des Kirchwegs, am alten Rathaus , in der
oberen .Hauptstraße und rn der Dretlingerstraße bei der „Sonne ".
— Das in der Abt. Tannenschlag mst 61 Fm ., in -der Abt.
Weidichplatte nrit 41 Fm. und tn der Abt. Däschlesberg mit
3 Fm. bereitgestellte Stammhol  z wird der Firma Buck,
Gräfenhausen um ihr Angebot für Los 1 mit 1393, für Los 2
mit 123,7 und für Los 3 mit 110 Prozent -der Lanoesgrund-
preise zugeschlagen. — Für ein von der L-andesverfichernngs-
anstalt Württemberg in -Stuttgart zu gewährendes Bandarlehen
in Höhe von 1500G.M . übernimmt die Gemeinde vorbehältlich
der Genehmigung durch die M-iuisterialabteilung für Äezirks-
und Körperschastsverwaltuug die selbstschuldnerische Bürgschaft.
Das Gesuch der Firma Sinner A.G. in Karlsruhe um Nachlaß
der nugesetzten Steuer für das vom 11. Juni v. I . bis 31.
Januar L. I . hieher eingeführte Eier wird abgelehnt, da die
vorgebrachten Gründe nicht stichhaltig sind. — Die Lieferung
von 30 Ztr . Hafer für die Pferdehaltung wird der Firma
Philipp Rummel hier unr ihr Angebot übertragen . — Zur
Regelung des immer mehr zuuehmendenen Autoverkehrs wird
der Ortsbaumeister beauftragt , verschiedene im internationalen
Verkehr eingeführte Verkehrssicher! zu beschaffen und an wich¬
tigen Verkehrspunkten anzubringen . — Nach Erledigung einer
Reihe Pacht- und Darlehenssachen usw. wurde die arbeitsreiche
Sitzung gegen -411 Uhr geschlossen.

Württemberg.
Calw, 27. März . (Gemeinderat und Finanzministerium .)

Auf den bekannten Einspruch der Stadtgemeinde gegen den
Finanzausgleich hat das Min -iiterium nun endlich eine Antwort
gegeben. Es wurden von der .Stadt seinerzeit zur Untersuchung
der Beschwerde alle möglichen Rechnungsnnterlagen cingefor-
dert. Die Antwort ist außerordentlich ruhig und mrz gehalten.
Das Ministerium teilt mit, daß der Protest gegen den Finanz¬
ausgleich dem Ministerium keinen Anlaß zu veränderter Hal¬
tung gebe. Der Gemeinderat wird zur endgültigen Festsetzung
des Nmlagesatzes für 1927 aufgefordert. Bemerkenswert ist,
daß das Finanzministerium an den Verwoltungsmaßnahmen der
Stadt keine besonderen Aussetzungen machen konnte.

Hellbraun , 28. März . (Die unehelichen Kinder des Herrn
Siegfried Mannheimer .) Zu dem -dem „Neckar-Echo" entnom¬
menen Bericht über die Verhandlung beim SchöffengerichtHell¬
braun gegen Len Pferdehändler Siegfried Mannheimer wird
von dessen Vertreter , dem Rechtsanwalt Ernst Wollenberger,
mitgeteilt : 1. daß Siegfried Mannheimer nicht über ein Dutzend,
sondern lediglich 4 uneheliche Kinder hat ; 2. -daß von diesen
4 Kindern 3 durch vormundschastsgerichtlichgenehmigten Ver¬
gleich unmittelbar nach Geburt abgefunden wurden ; 3. daß für
das 4. Kind die Nnterhaltungsrate jeweils -durch -den Bevoll¬
mächtigten in vierteljährlich vorauszahlbaren Raten von je 90
Mark bezahlt wurde, und auch künftighin bezahlt wird.

Offenhausen, OÄ. Münsingen, 28. März . (Pferdeversteige-
rung des Landgestüts.) Zu der Versteigerung von 18 älteren
und jüngeren Wallachen und 2 Stuten des Landgestüts hatte
sich am Samstag wieder eine Menge Liebhaber eingefunden, die
Steigerungslust war dementsprechend sehr rege. Die erzielten
Preise bewegten sich von 500 bis 1660 R .M . Es war auch
hier unverkennbar wahrzunehmen, daß nach Pferden eine gestei¬
gerte Nachfrage ist und daß -die Preise für gute Pferde nr die
Höhe gehen.

Ulm, 28. März . (Wohnungszählung .) Nach der am 16. Mar
1927 stattgefundenen Wohnungszählung in Ulm betrug bei einer
Bevölkerung von rund 60000 die Zahl der festgestellten Woh¬
nungen 146S0. Davon waren 14 631 bewohnt und 59 (oder
0,40 Prozent ) Neubauten leerftebend. Haushaltungen waren es
15129, von denen 498 — 3,3 Prozent keine eigene Wohnung
hatten. Daneben gab es noch 393 weitere Familien, die weder
eine eigene Wohnung hatten , noch einen eigenen Haushalt führ¬
ten, das sind auf je 100 Haushaltungen 2,6 solche Familien.
Zusammen betrug die Zahl der im Zählbogen aufzuführenden
Haushaltungen und Familien , die sämtlich keine eigene Woh¬
nung hatten , 891, was auf je 100 Wohnungen 6,1 Prozent aus¬
macht gegenüber 6,5 Prozent im Landesdurchschnitt.

Ulm, 27. März . (Der Göppinger Onmibusüberfall vor
Gericht.) Ein trauriges Bild jugendlicher Verkommenheft gab
die Verhandlung in Ulm gegen den 1909 in Klein-Eislingen
geborenen, zuletzt in Göppingen wohnhaften Hilfsarbeiter Otto
Birkenmaier. Er ist mehrfach vorbestraft. Es war sein Plan,
dem Kassier des Berkehrsomnibus Göppingen—Jebenhausen
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durch einen Gewaltstreichdie Kasse abzunehmen. Am 28. Januar,
abends 9 Uhr, haßte er an der Haltestelle „Waldeck" das Auto
ab und gab das Haltezeichen. Bewaffnet war er mit einem
sechsläufigen Revolver, das Gesicht hatte er mit einer grünenMaske verhüllt. Der Wagenführer glaubte, es handle sich um
einen Fahrgast und brachte den Wagen auf das Haltezeichen
gleich zum Stehen . Der Angeklagte trat mit vorgehaltenem
Revolver an die Türe und forderte das Geld, das er haben
müsse, bis er auf 3 zähle. Zufällig stand noch ein zweiter
Chauffeur auf dem Chauffeurplatz und solange der Angeklagte
ählte, konnte einer der EhHauffeure bei der linken̂ Türe denWagen herumgehen.Asagen verlassen und um den Wagen herumgehen. Dieser hatte

auch einen Revolver . Als der Angeklagte den zweiten Chauffeur
kommen sah, gab er einen Schuß ab, der den Chauffeur Bauerin den Arm traf . Dann suchte er, ohne einen Erfolg gehabt
zu haben, das Weite im nahen Wald, wo er sein Rad verborgen
hatte, und fuhr nach Hause. Hier kleidete er sich in eine
Maskerade und ging auf Len Ball der Sportvereinigung . Der
Angeklagte hatte vor feiner Tat schon zu verschiedenen Bekann¬
ten sich geäußert , daß er „etwas Größeres machen werde". Alach
dem Raub erzählte er Bekannten von der Sache, gebot ihnen
aber Stillschweigen. Das Urteil lautete auf 5 Jahre 4 Monate
Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust.

Mlmdertingen , 28. März . (Eine Akarktgeschichte.) Eine
Geschichte, die des Humors nicht entbehrt, ereignete sich nachdem letzten Markt in Munderkingen. Hatte da ein Bauer ein
Stück Jungvieh gekauft und dieser Kauf wurde, wie es nun
einmal so üblich ist, mit den Freunden in einer auf dem Weg
nach Hause liegenden Wirtschaft „betrunken". Endlich dachte
man auch ans Hsimgehen. Während der Besitzer des Viehssich die Handschuhe anzog und daher das Vieh einem andern
chrm Halten gegeben hatte, riß sich das Tier los und sprang dem
Verdutzten davon. Einer der Freunde wußte sich aber bald zu
helfen; er setzte sich aufs Rad und fuhr dem Flüchtling nach.
Kaum hatte er den Ausreißer erblickt, da fiel er vor lauter
Freude vom Rad . Ein „UnglücksfallV der sehr großes Be¬dauern wachrief, ereignete sich daher. Er zerbrach nämlich bei
dem Sturze leider die 4 Liter enthaltende Schnapsflasche. Da
ein anderer Freund inzwischen in einem Straßengraben dem
Schlafe seinen Tribut gab, war der Besitzer von allen verlassen.Er mußte daher ins nächste Dorf eilen und hier halfen chm die
Burschen des Dorfes , mit Fahrrädern und Laternen ausgerüstet,
das Vieh zu suchen. Sie fanden es, mitten in der Donau stehend.
Etwa um 2 Uhr morgens war der Herr und das Tier zu Hause.

Stafflangen , OA. Biberach, 28. März . (Jäher Tod.) Land¬
wirt Wcinschenk von Oberdorf wollte mit seiner Frau im Wald¬
teil Hahnenghau Holz abführen . Plötzlich wurde er vom Schlaggetroffen und war sofort tot . Die in der Nähe arbeitenden
Holzmacher halfen der zum Tode erschreckten Frau , den Leich¬
nam auf Len Wagen zu legen. Der Verstorbene erreichte ein
Alter von 66X Jahren.

Möckmüht, 28. März . (Erneute Wahlansechtung.) Auch die
am 18. März erfolgte zweite Wahl, bei der Schultheiß Lay
mit 12 Stimmen Mehrheit gewählt wurde, ist nunmehr an-
gefochten worden. 276 Wahlberechtigte haben die Anfechtung
unterschrieben, während idie Anfechtung der ersten Wahl von

Möckmühl " "106 Möckmühler Bürgern vertreten wurde.

Baden.

St . Leon bei Wiesloch, 28. März . Heute früh gegen 3 Uhr-
brach im Haufe des Schreincrmeisters Philipp Eckert aus bisher
unbekannter Ursache ein Brand aus . Das Feuer fand in den
Holzvorräten , die in der Schreinerwerkstatt lagerten , reiche
Aiahrung und breitete sich mit unheimlicher Schnelligkeit aus.iw. Feuerwehr von St . Leon gleich zur Stelle

Langenbrand (bei Ettlingen ), 27. März . Tödlich verunglückte
Ernst Mm ' " .. . . . . .Berkel von hier, der gestern abend mit einem Bekannten
aus Forbach im Auto heimgefahren war . Merkel ist vermutlich
noch aus dem noch in Fahrt befindlichen Auto abgesprungen
und dabei so unglücklich gestürzt, daß er innere Verletzungen
erlitt . Er konnte sich bis vor die elterliche Wohnung schleppen,brach dort zusammen und starb, ohne daß er nähere Angaben
über den Unfall machen konnte. Dem Autobesitzer blieb der
Unfall verborgen, da er unbeachtet weiterfuhr und nicht wissenkonnte. Laß der Absprung vom Wagen so verhängnisvoll ge¬
wesen war.

Baden-Baden, 28. März . Heute mittag gegen 3 Uhr stürzte
ein Traktor , der mit einem mit Sand schwer beladenen An¬
hänger die Äarnhalterstraße hinabfuhr , die hohe Böschung hin¬unter , wobei er sich dreimal überschlug. Der Führer des
Traktors war auf der Stelle tot , während der auf dem An¬
hänger fitzende Besitzer des Wagens schwere Verletzungen erlitt.
Traktor und Anhänger wurden zerstört.
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„Hausmeisterstolz " sagt jedermann
Das Beste , was man kaufen kann;
Er reinigt und wachst alle Böden
Nur rühmend hört man von ihm reden.

Mag auch die Liebe weinen . . .
Roman von Fr . Lehne.

7. Fortsetzung. - (Nachdruck verboten .)
„Ah . jene Maria Wirlberger ist ja nie seine Frau

gewesen! Sie haben es doch selbst gesagt, Rüdiger !"
bemerkte Lella triumphierend.

Der junge Jurist runzelte die Stirn und sah fra¬
gend den Bruder an , der unsicher diesen Blick erwidert»».

„Es sind aber nicht allein Ottokars Angelegenheiten,
sondern auch die -einer anderen, die ich darum nicht
vor Fremden erörtern möchte!"

„Fremd ? Ich fremd? Niemand steht Ottokar so
nahe wie ich." rief Lella.

„Nun ja . es ist doch so, Rüdiger ! Ihr — du hast
es herausgefunden , daß jener Schritt , den ich vor fünf¬
zehn Jahren getan , gar nicht rechtsgültig war , undnun — —"

„Hast du die Folgerungen sehr schnell gezogen,
scheint mir." lautete Rüdigers sarkastische Erwiderung.

„Was willst du damit sagen?" Das verstehe ich
nicht."

„Aber ich verstehe deinen Bruder sehr gut !" warf
Lella ein. „Er findet einen Anstoß daran , daß . daß —
nun , daß ich deine Frau werden will, Ottokar - "

„Was — ? Das ist doch nicht möalick!" Rüdiger
war empört . Er hatte das Getändel der beidm für
einen Flirt gehalten , mit dem sich Lella Flotmann den
Aufenthalt in Lengefeld ein wenig amüsantw gestalten
wollte , für weiter nichts. Und er hatte manchmal miß¬
billigend den Kopf über Ottokar geschüttelt, der, weiß
Gott , andere , ernstere Sachen zu denken hatte , als daran,
dem verwöhnten Mädchen die Zeit za vertreiben.

„Warum sollte das nicht möglich sein?" fragte
Lella pikiert. „Oder finden Sie . daß auch die Gräfin
Lella Flotmann den Allwördens noch nicht ebenbürtig
ist? Sie sind sehr stolz, mein Lieber !"

Herausfordernd sah sie ihn an . den Kopf in den
Nacken werfend.

Trotzdem die Freiw
war und sich mit Aufopferung oer Bekämpfung des Branoes
widmete, sprangen die Flammen auf die in der Nähe stehenden
Scheunen über und setzten auch diese in Brand . Außer dem
Wohnhaus des Schreinermeisters Eckert, das vollständig nieder-
brannte , wurden auch 7 Scheunen, die zum Teil noch mit rest¬
lichen Erntevorräten gefüllt waren, eiugeäschert und zwar die
Scheune der Sophie Heger, die Scheune des Alfred Stegmüller,
die Doppelscheunedes Jakob Förderer und Georg A. Sieger I,
sowie die Doppelscheunevon Eugen Förderer und Karl Hoff-
mann. Den vereinten Bemühungen von Einwohnerschaft und
Feuerwehr gelang es endlich heute früh des Feuers Herr zuwerden.

Vermischtes.
Gefecht mit Einbrechern. Die „Nachtausgabe" meldet aus

Recklinghausen: Einbrecher, die vor 3 Wochen in das Pfarramt
in Tilsen drangen, wurden von der Landespolizei ermittelt und
bei Ehreshofen gestellt. Es kam zu einem Feuergefecht, wobei
ein Beamter nicht unerheblich verletzt wurde. Ein Einbrecherwurde durch einen Kopfschuß getötet, ein anderer durch einen
Brustschutz so schwer verletzt, daß an seinem Aufkommen gezwei-
fclt wird.

Ein Flugzeug stürzt in eine Menschenmenge. In der Nähevon Dunkinfielt wurde am Sonntag durch e:n Flugzeug, das
von einer Pilotin aus Manchester gesteuert wurde, und in eine
Menge von etwa 10000 Personen stürzte, ein Knabe getötet und
5 Kinder verletzt. De Pilottn mußte eine Notlandung vor¬
nehmen und ging auf einem Feld nieder. Als sie jedoch merkte,
daß das Feld, das von Mauern umgeben war , zu klein war,um die
zu.
und
von Neugierigen, die sich ängesammelt hatten, stürzte.

Einbrecher Colanus aus dem Alexanderplatz entwichen. Einer

wichen ist. Er wurde noch am spüren Abend nach der ^
anstatt Dolldorf gebracht, entfloh aber bereits nach Erledigder Aufnahmeformalitäten über die hohe Umfassunasnmiw.
Anstalt , von deren Bekrönung aus er dem Wächter, de/j.ih,
nach seiner̂ Sation hatte bringen sollen,̂ mehrfach freuntHzuwinkte. Trotz sofort einsetzender Verfolgung blieb erverschwunden.

D Annunzio drückt auf den Knopf. Vor einigen TagenWin Südtirol , und zwar im Gebiet der großartigen bvtn-Ä
irischen Werke des Pönale die feierliche Explosion einer M,
statt, welche die Arbeiten dieser großartigen Anlage zum dlF
tiveu Ende bringen soll. Die Werkleitung hatte zum DrL
auf den Knopf, das die Dynamitmasse und den darüberlieaenL
Berg zum Auffliegen bringen sollte, keinen Geringeren^
d'Annunzio bestellt. Der Dichter erschien denn auch in GenewL
uniform und hielt eine feiner bombastischen Reden. Er W

„Wir sind diejenigen, die der Welt das gute BeMu . a . :
geben müssen." Dann wandte sich der Bürgermeister des(Ä
mit feierlicher Geste an d'Annunzio und sagte: ,,Jm Rah»
des allmächtigen Gottes, General , drückt?auf den Knopf." Z»Dichter drückte und der Berg flog auf.

Geständnis vor der Hinrichtung. In Rouen fand am Dien-tag unter eigenartigen Umständen eine Hinrichtung stoch.
gewisser Paul Lasgi sollte zur Guillotine gebracht werden

rndwirt und dessen Knecht ermordet hotte. Bet,

festgenommen werden konntê ist^Dienstag nachmittag seinenTransporteuren, die ihn in die Strafanstalt Plötzensee über¬
führen wollten, entwichen. Er versetzte dem einen Beamten auf
dem belebten Mexanderplatz einen wuchtigen Stoß vor die Brust
und brachte Len anderen durch eine Fußfalle zum Straucheln.Noch in der gleichen Nacht wurde am Kurfürstendamm ein Ein¬
bruch verübt, der nach der Ausführung ohne Zweifel Colanus

Verdacht, die Flucht des Verbre-zuzuschreiben ist. Unter dem Verdacht, die Flucht
chers unterstützt und begünstigt zu haben, wurden dessen Braut
Dora Sleitner aus der Wiesenstraße und eine Verwandte , Frau
Mann , aus der Brunnenstraße , festgenommen.

Aus de« Irrenanstalt entwichen. Dreimal aus der Irren¬
anstalt entwichen ist ein 20jähriger Gärtner , der die Bevölke¬
rung des Berliner Westens dadurch in Aufregung versetzte. Laß
er an dem sehr belebten Wittenbergplatz ohne jede Hilfsmittel
die Außenfront eines vierstöckigen Hauses erkletterte. Er wurde
inzwischen verhaftet und als ein gemeingefährlicher Geistes¬
kranker erkannt, der bereits zweimal aus Irrenanstalten ent-

er erneu Landwirt und dessen Knecht ermoroet hotte. Bevor«
aufs Schaffst geschleppt wurde, erklärte der Mörder , daß
anderer Knecht des Ermordeten bei dem Morde Mithilfe
leistet hätte , während er selbst nur den Knecht getötet untM.
her 1000 Franken gestohlen hätte. Dieses Geständnis, U
Lasgi einen Mithelfer gehabt hätte, führte nicht zum AMu!
feiner Hinrichtung, denn der rasch herbeigerufene StaatsamM
und der Untersuchungsrichter stellten fest, daß Lasgi heute zu»
ersten Mal das Geständnis abgelegt hätte , daß er wenigstens
den Knecht ermordet habe, und das rechtfertige die Hinrichtung.
Der Scharfrichter überreichte dem zur Hinrichtung Bestimmt«,
seine eigene Feder, damit er das ausgenommen« Protokoll unter
schrieb. Sodann wurde er aus den Richtplatz gebracht, «j5 Minuten später fiel sein Haupt.

Ein sensationeller Wildererprozetz. Vor der Strafkammer
von Melun hat am Montag ein sensationeller Wildererprozqbegonnen. De Hauptperson ist der Wilderer Testier, der
schönen Beinamen „der Tätowierte " trägt . Testier war m
letzten Jahr auf Anzeige >des Jagdhüters von Montigny weM,Diebstahls verhaftet worden. Es gelang chm aber, aus k»
Gefängnis zu entfliehen. Eilends kehrte er in seinen Heimatort
zurück, um sich an seinem Feind zu rächen. Zu seiner nicht
geringen Entrüstung mußte er seststellen, daß seine Frau zu»
Feind übergegangen und die Geliebte des Jagdhüters gewordenwar . Es mm zu einem wilden Zweikamps zwischen dm beÄ
Männern . Dabei gelang es Tessier, den Forstgehilfen durch
einen Schuß in den Hals lebensgefährlich zu verletzen. Dm
floh er in den Wald von Fontainbleau . lieber 6 Wochen lau»
wurde er dort von Hunderten von Gendarmen gesucht, ohne
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anEr überhörte ihren Einwurf und wanote sichden Bruder.
„Ottokar , spricht Lella die Wahrheit ?"
Der zögerte ein wenig, doch auf des Mädchens be¬

fehlenden Blick gab er es zu. Ihm war sehr unbe¬
haglich unter des Bruders Forschen.

„Unbegreiflich!" murmelte der und schüttelte den
Kopf.

Da stellte sich Lella vor ihn hin.
„Was ist unbegreiflich? Daß mich Ottokar liebt?

Halten Sie das gar für eine — Geschmacksverirrung?"
fragte sie entrüstet.

„Nein — aber für eine grenzenlose Roheit !" ver¬
setzte er mit unerschütterlicher Ruhe.

Sie stieß einen Schrei der Empörung aus.
„Ich muß doch sehr bitten , Rüdiger — Sie beleidi¬

gen mich ja mit jedem Wort — mich, dm Gast IhrerEltern ."
„Das liegt durchaus nicht in meiner Absicht, Lella!

Meine Aeußerung galt nicht Ihnen . Ich bitte um Ver¬
gebung, wenn ich mich falsch ausgedrückt Habs," er ver¬
neigte sich leicht gegen sie, „aber Ottokar —"

„Ist alt genug, um zu wissen, uvas er zu tun hat!
Er braucht keinen Vormund ."

„Eigentlich sollte man das ja auch annehmen."
Das sagte Rüdiger in so eigentümlichem Tone , daß

der andere rot vor Zorn wurde.
„Bitte , unterlasse deine Bemerkungen und komme

endlich zur Sache !" sagte er hochfahrend und ungedul¬
dig. „Sprich ruhig alles ! Vor Lella habe ich keine Ge¬
heimnisse. Sie wird meine Frau , uno ich denke, daß
ich diesmal das Einverständnis der ganzen Familie
finden werde."

„Daran zweifle ich keine Minute, " warf Rüdiger
ironisch ein.

„Auch das deine, mein gestrenger Herr Bruder ! —
Denn du vor allem bist es gewesen, der sich gegen
Maria geäußert , der am meisten für eine Lösung dieses
nicht standesgemäßen Bündnisses gesprochen und sich

darum bemüht ! Oder hast du jetzt etwa deine Ansicht
geändert ?"

„Nein , ich denke noch genau wie vorher ! Ich denk
aber auch, daß es nicht — anständig und oornrhni ge>
handelt ist!" entgegnete Rüdiger scharf.

„Wäge deine Worte, " rief Ottokar drohend. „Ich
verÄiete dir —"

Beschwichtigend legte Lella ihre Hand auf s.iwn
Mund und hängte sich an ihn. -.Nicht doch. Liebst«,
rege dich ooch um Rüdigers Ansicht nicht auf . Das G
eins Sache , oie dich und mich allein angelst! Ich Rist
freier und nicht so engherzig wie dem Bruder ! Bitte
ihn doch, seine Meinung für sich zu behalten und dir
endlich das zu sagen, was er bei der Wirlberger er¬
reicht hat ."

„Ich habe nichts erreicht. Deine Frau war zu kei¬
nem Verzicht zu bewegen!"

„Das ist allerdings nicht viel !" höhnbr Lella . „Bo»
Ihrer Geschicklichkeit und Klugheit hätte man wohl ein
anderes Resultat erwarten können!' '

„Maria Wirlberger wird wahrscheinlich vrrirär ":-
sich persönlich mit dir auseir.cmderznsetzen. Sei Mo
auf ihren Besuch gefaßt ." sagte er zu Ottokar , r.hne
Lellas ausfallende Worte zu achten.

Mit einer nervösen Gebärde fuhr oer Künstler durch
sein dichtes Haar . „Und gerade das eben solltest d»
verhindern — einem gütigen , verständnisvoll an r brach¬
ten Wort hätte Maria ihr Ohr nicht oerschlossen." Ver¬
drießlich starrte er vor sich hin.

„Ich habe mein möglichstes getan , es war ver¬
gebens ! — Dein Töchterchen habe ich auch gstehen," setzte
Rüdiger unvermittelt hinzu.

Lella warf ihm einen bösen Blick zu. Schmeichle¬
risch streichelte sie Ottokars Hände. „Daß ich dir die Auf¬
regungen dieser Stunve nicht ersparen konnte. Lieb¬
ster — —" Sie sah, welchen Eindruck Rüdigers Aeuße¬
rung auf Ottokar gemacht.

(Fortsetzung folgt .)
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Interpellation eingebracht , in der das Lnftfährtminffterium
aufgefordert wird . Maßnahmen gegen das Ueberhan -dnehmen
der Atlantikflüge zn ergreifen . Zumindest sollten nur solche
Piloten die Erlaubnis dazu erhalten , die ausgebildete Naviga-
wure und deren Flugzeug mit Radioapparaten und einem
Rettungsboot ausgerüstet sind. Der Abgeordnete führte Wester
aus , daß man Flugzeuge ebensowenig wre Schiffe in See gehen
lassen dürfe , ohne daß sie eine wirtlich seetüchtige Ausrüstung
besäßen. Der Lustfahrtminister , Sir Samuel Hoare , lehnte es
ab, ein solches Verbot zu erlaßen , erklärte jedoch, daß er selbst,
ebenso wie die meisten Sachverständigen , der Ansicht sei, daß mit
den heutigen Maschinen die Ueberguerung des Atlantik beson¬
ders vom Osten nach dem Westen ein tollkühnes Unternehmen
sei. Er hoffe, daß nach den bisherigen Erfahrungen keine wei¬
teren Versuche gemacht würden , bevor nicht die Flugzeugtechnik
weitere bedeutende Fortschritte aufzuweisen habe.

Schwere Ueberschwemmungsschäden . Aus verschiedenen
Tellen Frankreichs kommen Berichte über große
mungsschäden , besonders von den Küstenplätzen , wo die Flut im

Die Bewohner mußten sich in die oberen Stockwerke flüchten.
Das Hochwasser hat auch die Weinberge überschwemmt . In
den überfluteten Kellern sind bedeutende Vorräte an Düngemst-
teln , Schwefel und Kupfervitriol vernichtet worden . In der
"" ^ " " " " ' Rochelle und den

Von allen Küsten-
. - - <7̂ ,

Bretagne mußte die Schiffahrt zwischen Äa Rochelle und den
id Oloron eingestellt werde
gemeldet , daß Fischerboote vermißt werden.

Inseln Rä und Oloron eingesbe
platzen wird gemeldet , daß Fischerboote vermißt werden . Zn
Eonearn -eau hat die Flut plötzlich den Fischmarkt überrascht.
Die meisten Fische und Krabbenvorräte wurden ins Meer hin-
ansgeschwemmt . In der Nähe dieser Ortschaft wurden mehrere
Dämme zerstört . In Roscoff , wo ein Haxendamm durchbrach,
wird der Schaden auf 400 000 Krc. geschätzt.

In der Gironde war die Flut mit einem heftigen Sturm
verbunden . Die Drahtverbindungen sind in den meisten Orten
der Küste unterbrochen . Viele Dämme sind unterspült worden.
Die Züge aus Spanien sind mit mehrstündigen Verspätungen
eingerroffen . In Bahonnc wurde ein Hilferuf des Dampfers
„Sandros "' aufgefangen . An der Kanalküste dagegen herrscht
ziemlich ruhiges Wetter.

Wie aus Sau Franzisko gemeldet wird , sind Mfttelkalifor-
nien und Nevada , infolge Regen und Schneeschmelze, von star¬
ken Ueberschwemmungen bedroht . Mehrere Flüsse sind über die
Ufer getreten . Der 22 Meilen von Reno entfernt liegende
Roca -Damm droht zufammenzubrechen . Die Städte Reno und
Nevada stehen bereits teilweise unter Master . Auch die Haupt¬
straßen von Sacramento sind bereits überschwemmt . Der Ver¬
kehr der Southern Pacific -Bahn ist teilweise unterbrochen . Eine
große Anzahl Ortschaften wird geräumt . Man befürchtet , daß
bereits Menschen Lurch das Hochwasser ihr Leben verloren
haben . Die Überschwemmungen im Flußgebiet des Sacramento
haben gewaltigen Umfang angenommen . Vier Städte und viele
Meilen reichen Ackerlandes stehen unter Wasser . Auch in der
Stadt Sacramento selbst ist das Wasser in zahlreiche Keller
eingedrungen . Man fürchtet , daß die
Üeberschwemmungsgebrct 100 erreicht , do
Feststellungen über die Zahl der Mensi
angerichteten Schcftnn zur Zeit noch nicht

Hl der Toten im
> lassen sich genaue
enverluste und der
übersehen.

Neueste Nachrichten.
Donauwörth , 28. März . In der Eisenhandlung von Albrecht

in Rain bei Neuburg a. D. ereignete sich gestern eine schwere Hand¬
granatenexplosion. Der Bruder des Geschäftsinhabers, der Landwirt
Eduard Albrecht, hantierte mit einer Handgranate , die plötzlich explo¬
dierte. Albrecht und das zweijährige Kind seines Bruders wurden
auf der Stelle getötet, der Eisenhändler Albrecht sehr schwer verletzt.

Benrath , 28. März . Vor längerer Zeit verschwand hier ein 15-
jähriger Metzgerlehrling nach einer Auseinandersetzung mit seinem
Meister. Bei seinem Umherirren lief er einem Werber für die Frem¬
denlegion in die Hände , der ihn in die Legion verschleppte. Durch
Briefe, die der junge Mann später schrieb, kam die Polizei auf die Spur
des Werbers , eines angeblichen Monteurs Helmuth Holtappelts , der
nunmehr von der hiesigen Polizei verhaftet wurde. Der Verhaftete
steht auch im Verdacht des Landesverrates . Die Ermittelungen
schweben noch.

Berlin , 28. März . Der Steuerausschuß des Reichstags hat die
Tabaksteuernovelle angenommen.

Berlin , 28. März . Der Disziplinarsenat erkannte heute in einer
ersten öffentlichen Verhandlung gegen einen Richter, gegen Landge¬
richtsdirektor Dr . Bockenheimer, auf einen Verweis in Verbindung
mit einer Geldbuße von 300 Mark . Nach der Anklage hat Dr.
Bockenheimer zugunsten einer wegen schweren Sittlichkeitsverbrechens
verurteilten Frau zwecks Begnadigung Einfluß zu nehmen versucht.

Berlin , 28. März . Heute nachmittag kurz nach vier Uhr wurde
ein Trupp Transportarbeitswilliger , der mit Lastkraftwagen zum Unter-
grundbahnhof Senefelder-Platz befördert wurde, von Streikenden auf
Fahrrädern verfolgt. Als die Arbeitswilligen unter polizeilichem
Schutz den Bahnhöf beschreiten wollten, wurde einer von ihnen durch
einen Steinwurf am Kopfe leicht verletzt. Die Polizei nahm drei
Personen fest.

Berlin , 28. März . Der Stadtverordnete Richard Kunze, über
dessen Ausschluß aus der Deutschnationalen Partei kürzlich berichtet
wurde, teilt der „Deutschen Zeitung" mit, daß die Meldung unzutreffend
sei. Sie stamme nur von einer Gruppe ehemaliger Parteimitglieder,
die im vergangenen Herbst von der Reichsführerschaft der Deutschso¬
zialen Partei ordnungsgemäß aus der Partei ausqeschiosscn worden ist.

Paris , 29. März . Der deutsche Botschafter von Hösch hatte
gestern eine längere Aussprache mit dem französischen Außen¬
minister Briand , in der auch Las Fiasko der Abrüstungskonfe¬
renz behandelt wurde.

Steuersrage » im Landtag.
Stuttgart , 28. März . Der Landtag nahm in seiner heutigen

Sitzung die zweite Beratung des Etats wieder ans , um einige
Stcnerkapitel zu erledigen , die seither zurückgestellt worden
waren . Bei Kapitel 81 (Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer)
benützte Finanzminister Dr . Dehlinger die Gelegenheft , um
einigen falschen Anschauungen entgegenzutreten . Er betonte
zunächst, daß es zwecklos wäre , sich mit dem Steuervereinheit¬
lichungsgesetz des Reiches zu befassen, da man abwarten müsse,
welche Stellung die neue Reichsregierung und der neue Reichs¬
tag hiezu einnehmen werden . Dann trat er der Behauptung
entgegen , daß die Belastung mit Landessteuern in Württemberg
am höchsten sei. Die Belastung durch die L-andesstenern ans den
Kopf der Bevölkerung betrage in Preußen 60,20 Mark , in
Württemberg 51,90 Mark und die Gebäudeentschuldungssteuer
sei in Preußen doppelt so hoch wie in Württemberg . Nach dem
Einkommen sei in Württemberg das Gewerbe mit 11F Prozent
und die Landwirtschaft mit 20F Prozent belastet . Es sei sachlich
durchaus begründet , daß in Württemberg die Landwirtschaft
von der Gebäudeentschuldungssteuer befreit sei. Die jetzige Re¬
gierung habe die Staatssteuern von 8 aus 5 Prozent ermäßigt.
1924 wurden für die Staatskassen 33,3 Millionen , jetzt nur noch
31F Millionen erhoben . Württemberg habe als erstes Land
seine Gewerbesteuer in Ordnung gebracht . Sie sei auf dem
Wirklich erzielten Ertrag anfgebaut und konttne der Gerechtigkeit
am nächsten. Bei keinem Hundert von den 145 000 gewerbe-
steuerpflichtigen Betrieben hatten sich steuerliche Ungerechtig¬
keiten ergeben . In Verlustjahren dürfe die Steuerbehörde nicht
mit harter Hand zugreisen , sonst sei alles verloren . Eine Aen-
-derung des Gcwerbesteuergesetzcs könne jetzt unmöglich mehr
beschlossen werden , da mit der Veranlagung für 1928 schon be¬
gonnen wurde . Zur Beseitigung von Unebenheiten schlug der
Minister vor , die ersatzweise Besteuerung bei ungenügenden Be¬
triebsergebnissen nicht nur auf das Gewerbesteuerkapital , son¬
dern auch auf den Umsatz zu erstrecken, und in dem Gesetz durch
einen besonderen Artikel einen Härteausgleich zu schaffen. Der
Aba . Winker (Soz .) wünschte eine Staffelung der Grundsteuer
nach den: Einheitswert der Grundstücke und beantragte die
Vorlegung eines Verzeichnisses über Steuernachlässe in den
letzten Jahren , die Heranziehung des gewerblichen Betriebs¬
vermögens neben dem gewerblichen Reinertrag als Besteue¬
rung sunterlage für die Gewerbesteuer , GewerbesteuerfreÜheft für
gemeinnützige Körperschaften , die ausschließlich die Förderung
des Kleinwohnungsbaues bezwecken und betonte schließlich, daß
sich das württ . Gewerbesteuergesetz aus das allerungerechteste
ansgewirkt habe Lurch Schonung der Großbetriebe und Be¬
lastung der kleineren und mittleren Betriebe . Finanzininister
Dr . Dehlinger gab die Steuernachlässe für 1924 mit 268 OOO und
für 19W mit 185 000 Mark an . Der ALg. Roth (Dem .) be¬
mängelte das Verfahren des Wbg. Winker , durch Anfragen
bei den Gemeinden sich Material zu verschaffen und erklärte,
die württ . Wirtschaft habe besonderen Anlaß , sich über eine
Ueberspannnng der Realsteuern zu beklagen . Der Abg . Albert
Fischer (Komm .) tadelte die steuerliche Ungerechtigkeit gegen
Kleingewerbe und Kleinhandwerk . Auch der Abg . Rath (D . BP .)
wies daraus hin , daß sich das Gewerbesteuergesetz in vieler
Beziehung ungerecht auswirke . Der Abg . Winker (Soz .) er¬
klärte , der Finanzminister habe aus das von ihm vorgelegtc
Material nichts Wesentliches erwidern können . Morgen nach¬
mittag wird die Beratung fortgesetzt.

JnitiativgesetzentNmrf über die Auflösung des Landtags.
Stuttgart , 28. März . Verschiedene Parteien beabsichtigen,

gewählten Landtags am 31. Mai 1928 endigen . In der Be¬
gründung heißt es : Im Hinblick aus die bevorstehende Auf-
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lösnng des Reichstags hat die Reichsregierung die Ikenwahl de»
Reichstags aufden 20. Mai d. I . festgesetzt. Der württ . Land¬
tag hat Len Wunsch zn erkennen gegeben , die Landtagswahr
ruft der Reichstagswahl zu verbinden . Die Wahldauer des
gegenwärtigen , am 4. Mai 1924 gewählten Landtags endigt am
4. Mai 1928. Da aber nach H 11 Abs . 2 der württ . Verfassung
die Neuwahl zum Landtag vor ^ Ablauf der Landbagsperiode
stattfinden muß , so ist es zur
beider Wahlen notwendig
Landtags über den 20.
Entwurf sieht die Verlängerung bis Ende Mai . d. I . vor . Er
enthält eine Verfassungsänderung und bedarf deshalb der hiefür
vorgeschriebenen Mehrheit . Das Jnitiattvgesetz ist dringlich,
was sich aus den Umständen ergibt.

Ei « grauenhafter Fund.
Gelfenkirchen , 28. März . Ms heute mittag ein Betriebs¬

assistent der Gelsenkirchener Hauptpost in seinem Schrebergarten
eine dort liegende Zeitung zum Einwickeln von Suppengrün
benutzen wollte , fand er zu seinem Entsetzen in dem Zeitungs-
Papier die Geschlechtsteile eines Mannes . Der Finder benach¬
richtigte die Polizei , die ihre Ermittlungen an der Fundstelle
aufnahm . Der Fund wurde zur Unteriuchung nach Münster
gesandt . Nach Auffassung der Polizei kann Las Paket kaum
länger als einige Stunden am Fundort gelegen haben . Der
' nd scheint mit der Ermordung des Abiturienten Daube in
ladbeck im Zusammenhang zu stehen. Hiezu wird weiter be¬

richte ,̂ Laß der mit der Untersuchung der gefundenen Fleischteile
betraute Arzt nicht mit Sicherheit feststellen konnte , ob es stch
tatsächlich um die Genitalien eines Menschen handelt . Die
Fundstücke, die zum Teil verwest sind, wurden dem gerichtlichen
medizinischen Institut in Münster zur weiteren Untersuchung
überwiesen . — Der in Gladbeck erneut in Hast genommene
Abiturient Husmann wurde heute nachmittag einem weiteren
Kreuzverhör unterzogen . Er beteuerte aufs neue seine Unschuld.
Er wird morgen dem Essener Untersuchungsrichter vorgeführt
werden.

Die Linksparteien gegen den Etat.

Berlin , 28. März . In der heutigen Reichstagssitzung steht
der Haushalt der allgemeinen Finanzverwaltung zur zweiten
Lesung . Die Opposition benutzt diese Gelegenheit , um die
Finanzpolitik des gegenwärtigen Kabinetts als verfehlt nach¬
zuweisen und die Verantwortung der Regierung Marx —Schiele
für den augenblicklichen Stand der Finanzen auf das nachdrück¬
lichste festzustellen . Der Sozialdemokrat Hilferding , der im

Neue Bestellungen
auf den täglich  erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austräger»
entgegengenommen.

Olympia und die olympischen Spiele.
Bon Profess orGunser.

Unter den großen Nationalfestspielen mit gymnastischen
Spielen , mit Wettkämpfen in Tonkunst , Dichtkunst , Chorreigen
waren die berühmtesten die Olympischen Spiele , die alle vier
Jahre in Olympia (in Elis ) veranstaltet wurden und während
deren fünftägiger Dauer im heftigen Monat Juli ein Gottes¬
sriede unter allen griechischen Stämmen waltete . Jahrhunderte
lang ist Olympia die dem Götterkönig Zeus geweihte heftige
Stätte geblieben und 293 Olympiaden zu einem Sammel - und
Mittelpunkt des gesamten Griechenvolks geworden . Olympia
mit seinen Olympischen Spielen ist dem Jungbrunnen zu ver¬
gleichen, aus dem das griechische Volk immer wieder neue Kraft,
neue Lebensfrische , neue Gesundheit geschöpft hat . Zu fried¬
lichem Wettkampf kamen sie hier zusammen als Söhne einer
großen Nation , einer großen zusammengehörigen Familie . Ab-
Elegen von den großen Berkehrsstraßen war die Landschaft
Elis vor anderen dazu geeignet , einen Ort einznschließen , wo
me Menschen losgelöst von den Mühen und Sorgen des Alltags
mft ganzer Seele sich versenkten in die Verehrung ihres höchsten
Gottes und in das Anschanen und Bewundern körperlicher
Kraft , Gewandtheit , Tüchtigkeit.

Lange erhielten sich die Spiele , die weströmischen Kaiser
waren ihre besonderen Gönner und Beschützer, Liberins und
Nero hatten sich sogar Siegespreise in Olympia errungen . Aber
der Siegeszug des neuen Christengottes ließ sich nicht aufhalten,
mft Kaiser Julianns starb der letzte Verteidiger der griechischen
Götterwelt , er starb 363 mit den denkwürdigen Worten : Und
doch hast du gesiegt, o Galiläer ! und zeigt damit das schmerzliche
Gefühl von der Erfolglosigkeit seiner Bemühungen gegen den
neuen Christengott . Die Führung und Bundesgenossenschaft
mft diesem übernahmen die byzantinischen Kaiser und Theodo-
sms war cs , der alles , was griechischer Götterdienst hieß , und
im Jahr 394 auch die Olympischen Spiele bei Strafe des Hoch-
berrais für alle Zeiten verboten , also aus religiösen Gründen.
Bald war die heilige Kampfstätte Olympia eine Trümmer-
stattc : Die Ranbsucht fremder Eroberer (Alarich mit den
Westgothen ), -der christliche Eifer byzantinischer Kaiser , die zer¬
störende Macht gewaltiger Feuersbrünste und Erdbeben (522
oder 551 nach Christi Geburt ) verwandelten den heiligen Hain
des olympischen Götterkönigs Zeus in einen Trümmerhaufen
und was übrig blieb , wurde durch Ueberschwemmungen der
Flusse und vom Kronoshügel herunter mit einer bis sechs Meter
hohen Sandschicht bedeckt, aber dadurch vor weiterer Zerstörung
geschützt. So lag der Ort , der einst die blühendste
Entfaltung  griechischen Lebens gesehen hatte , Jahrhunderte
hindurch unter Schutt und Sand begraben . Erst in neuer
Bert gelang es dem Archäologen Ernst Curtius  einen Ver¬
trag zwischen der deutschen und der griechischen Regierung zu
stände zu bringen und so konnte 1875 eine Kommission von

deutschen Gelehrten abgeschickt werden , um den ehemaligen
Schauplatz der olympischen Spiele mft Spaten und Schaufel
zu durchforschen. Der griechische Schriftsteller Pansannias
batte im 2. Jahrhundert n . Ehr . auch Elis -Olympia besucht und
beschrieben, seine Mitteilungen waren ihm (Curttus ) bei dieser
Durchforschung des Bodens 1875—1881 von allergrößtem Nutzem
Ein sechsjähriges Graben war also nötig , um den alten Boden
der Altts d. h. des Hains und Tcmpelhofs des olympischen
Gottes Zeus wieder frei zu legen . Es fanden sich nicht nur die
meisten Fundamente der alten Gebäude nebst ihren Säulen und
ihrem bildlichen Schmuck, sondern auch zahlreiche Statuen,
Reliefs , Bronzen , Terrakotten und Urkunden , die aus die Ent¬
wicklung -der griechischen Kunst (bis auf die Römerherrschast)
neues Licht geworfen haben und die Resultate der Ausgrabung
mit der ergänzenden Beschreibung des Pausanias geben uns
von Olympia ein so genaues Bild , wie wir es von wenigen
Stätten der alten Welt besitzen. Obgleich die Ausgrabungen
des Festplatzes der olympischen Spiele in Olympia auf Kosten
des Deutschen Reiches stattfanden , so mußten doch die gefun¬
denen Kunstwerke in Griechenland bleiben und Deutschland
erhielt nur Kopien (— Nachbildungen ) davom Wenn wir aber
bedenken, daß die Bemühungen von Winkelmann ebenso vergeb¬
liche waren , wie später die des Fürsten Pücklcr -Muskau (1785
bis 1871), Laß ferner französische Archäologen im Jahr 1829
mit der Ausgrabung des Zenstempels begonnen hatten , aber
durch plötzliches Verbot der griechischen Regierung an der Voll¬
endung des Werkes verhindert wurden , so erscheint der Erfolg
von Professor E . Curtius ' anch so als groß und bedeutend.

Man höre , welch hohe Meinung die Griechen von ihren
ans dem Olympos wohnenden Göttern hatten:
lympia lag am südlichen Fuß des Olympos . Dieser hoch

in die Wolken und in den Himmel hineinragende Berg Olympos,
unbestiegen , geheimnisvoll , verschwamm bald in der Vorstellung
der Griechen so mit -dem Himmel , daß ein Unterschied zwischen
Himmel und Olympos kaum bestand . Dort hat der gött¬
liche Goldschmied Hephaistos  den Göttern goldene
Paläste gebaut und sie erfreuen sich hoch in den himmlischen
Regionen ihrer Seligkeit ; da weht kein Sturm , da fällt kein
Regen , kein Schnee . Auf dem höchsten Gipfel steht der Gold¬
palast des Zeus , in dem sich täglich die Olympier versammeln.
Lvbe , die ewige Jugend und Ganymedes , -der trojanische , mft
Unsterblichkeit beschenkte Knabe reichen Göttertrank und Götter¬
speise, Nektar und Ambrosia und die Musen und -die Chariten
erfreuen sie mit Gesang und Tanz und Apollo , der „Lichthelle",
du Meister aller schönen Künste und Führer und Lehrer der
Musen und Chariten , spielt die Pborm -mx und die Musen be¬
gleiten ihn mit ihrem göttlichen Gesang ; hat er ja und ver¬
leiht die Gabe der Dichtkunst, des Gesanges und des Saiten¬
spiels . Zugleich aber beraten die Olympier am Tische des Zeus
gemeinsam mit dem Vater und König die Angelegenheiten der
Well und ist ein wichtiger Beschluß der gesamten Götter -welt

bekannt zu machen, dann läßt Zeus alle anderen Götter auf der
weiten Erde und im Meere bis hinab zn den Flußgöttern und
Nymphen ans den Olympos zusammenrufen . Aber nicht bloß
die vom Goldschmied Hephaistos  in seiner Werkstätte
mft 20 künstlichen Blasebälgen hergestellten goldenen Paläste
waren von unvergleichlicher Pracht und Herrlichkeit , auch die
zu Ehren der Götter von Menschenhand , von den berühmtesten
Baumeistern aus der Erde errichteten und ausgeschmückten
Tempel waren von solcher Schönheit , als ob der göttliche
Goldschmied  auch für sie der leitende Baumeister gewesen
wäre . So lesen wir von -dem berühmtesten Bauwerk in Olym¬
pia , dem von dem eleischen Baumeister Libcm aufgesührten
Tempel des Zeus , daß er unter den Tempeln Griechenlands
eine ebenso königliche Stellung einnahm , wie sein Bewohner
Zeus unter den Göttern . Dre Baukunst  hatte hier ihr
Höchstes geleistet, so sehr, daß die Allen sagten , daß wenn
Zeus vom Himmel herniedersahre , er hier einen zweiten Himmel
finde . Zur plastischen, des Tempels würdigen Ausschmückung
begaben sich die bedeutendsten Bildhauer  nach Olympia . Je
21 Kolostalfiguren schmückten die beiden Giebelfelder . Auf den
Metopen im Gebälk -der beiden Schmalseiten erblickte man in
Hochrelief dargestellt die 12 Taten (Arbeiten ) des Herakles.
Staunen und Bewunderung aber wurden noch gesteigert , wenn
man durch die große Tür im Osten (der Orientale betet nach
Osten sehend) das Innere des auf mächtigem Unterbau sich
erhebenden Tempels betrat und am westlichen Ende der Cella
die gewaltige Statue des Zeus vor sich sah. Es ist das schönste
und grüßte Werk der griechischen Plastik,  der olympische
Zeus von dem größten Meister des Altertums Pheidias nach
der Schilderung Homers (Jl . 1, 528) ans Gold und Elfenbein
gearbeitet . Ein mächtiges Postament von 12 Fuß Höhe war
mit den vergoldeten Gestalten der 12 sog. großen olympischen
Götter , eingefaßt von Helios und Selene , geschmückt. Auf diesem
Postament , dem Abbild des Olympus , stand der Thronsessel,
ein von Gold und Edelsteinen , von Elfenbein und Ebenholz
schimmerndes Werk , mit mannigfachem Schmuck bedeckt. Auf
dcm Thron saß Zeus , in dem sich welterschütternde Mkacht und
väterliche Milde vereinigten . In der Linken ruhte -das Szepter
mit dem Adler  daraus als ein Symbol der von ihm beherrsch¬
ten Erde , in der ausgestreckten Rechten stand die Siegesgöttin
Nike aus Gold und Elfenbein , dem Gott mit der Siegesbinde
zuschwebend, seines Befehles gewärtig . Auf der Rücklehne des
Thrones umtanzten Len Gott , rechts und links an seinen
Schultern , die Grazien (Göttinnen der Anmut ) und die Horen
(Dienerinnen des Zeus , die die Tore des Himmels öffnen und
schließen) ; zn seinen Füßen standen Siegesgöttinnen ; wie über¬
haupt der olympische Zeus gedacht wird als stch dem festlichen
Geschäft der Spiele hingebend und selbst als Kampfrichter den
Siegeskranz reichend.

(Fortsetzung folgt.)



ichren Kabinett Stresemann diê Finanzen verivaltete, rechnetale^trotz der Reinholdanleihe ein Defizit von nicht weniger als
853 Millionen heraus , für die keine Deckung vorhanden seien.
Er rügt an dem Etat , daß er unter unsozialen Gesichtspunkten
aufgebaut sei. Hilferding tritt für eine Stärkung der Stellung
des Finanzministers ein, lehnt aber eine weitere Beschränkung
des Etatrechts des Reichstags ab. Am Schluß seiner Bilanz
erklärt er, daß die Sozialdemokratie den Etat 1928 ablehnen
Würde. Eine gleiche Erklärung gab im Namen der Deutsch-
Lemokraten der Abg. Dietrich-Baden ab : Auch die Deutschdemo¬
kraten werden gegen den Etat stimmen. Man geht wohl nicht
fehl in der Annahme, daß die Ablehnung des Etats aus rein
nnan,'.technischen Erwägungen erfolgt. Dietrich rügt insbeson¬
dere die widerspruchsvolle Haltung des Finanzministers , der
sein Urteil über die wirtschaftlicheLage ständig geändert hat.
Für die Deutsche Volkspartei erklärt Dr . Cremer schweren Her¬
zens und mit sichtbarem Widerstreben, daß sie die Mitverant¬
wortung für die Finanzen übernehme. Der Reichsfinanzminister
selbst unternahm noch einen Versuch, seine vielfach angefeindete
Finanzgebarung zu rechtfertigen. Er verschanzte sich hinter die
an sich gewiß nicht zu bestreitende Tatsache, daß die Höhe der
Reparationslasten eine gesunde Finanzwirtschaft nicht gestatte.
Dr . Köhler kommt dann nochmals eingehend auf die Anleihe¬
politik zu sprechen. Prinzipiell erklärt er Ausländsanleihen des
Reiches und der Länder gegenwärtig für inopportun . Danach
wird sein Etat gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, Kom¬
munisten und Demokraten angenommen. Das heiß umkämpfte
Gesetz über die Errichtung der Rentenbankkreditanstalt,, um das
man sich wochenlang gestritten, konnte nach knapp halbstündiger
Aussprache verabschiedet werden. Ebenso passierte das Ueber-
lcitungsgesetz zur Strafrechtsreform mit der erforderlichen
Zweidrittelmehrheit glatt die Abstimmung. Geht es in diesem
Arbeitstempo weiter — und alle Anzeichen deuten darauf hin,
daß man im Reichstag schnell zum Schluß kommen will — so
wird die Auflösung schon am Freitag abend vor sich gehenkönnen.

Der Sparkomnriffar an der Arbeit.
Berlin , 28. März.

Sil
Die Prüfung der Verwaltungen durch

den Sparkommissar, die die Länder Württemberg und Mecklen¬
burg -Schwerin beantragt haben, wird nach Ostern in Angriff
genommen werden. Die Prüfung Thüringens ist bereits be¬
gonnen worden, während die Untersuchung der hessischen Ver¬
waltung in etwa 3 Monaten beendigt sein wird. Wie
erinnerlich, ist die Prüfung der thüringischen, württembergifchen
und mecklenburgischen Verwaltung von den Landern lelbst
beantragt worden. Im Falle der hessischen Verwaltung ist der
Reichssparkommissarvon einer Kommission beauftragt worden,
die auf Grund einer Vereinbarung zwischen dem Reiche und
Hessen wegen der Besatzungsschädenvom Reichsfinanzminister,
dem Sparkommissar und dem hessischen Gesamtministerium
zusammengesetzt worden ist.

Wirth auf der Reichsliste.
Berlin , 28. März . Vorweg eine kurze Geschichte, die so

schön ist, daß sie in unserer sonst so humorlosen Zeit eine
Seltenheit bedeutet: Eine ganz geheime Sitzung findet zwischen
den maßgebenden Persönlichkeiten des Zentrums und Herrn

Dr . Wirth statt, um die Gefahr abzuwenden, daß Dr . Wirth
sich von den Demokraten in Düsseldorf aufstellen läßt . Man
erzielt eine Verständigung. Herr Dr . Wirth will künftig Diszi¬
plin halten und erhält die Zusage, daß er daraufhin einen guten
Platz auf der Reichsliste des Zentrums bekommen werde. Ta
bei uns aber heutzutage alles schriftlich gemacht werden muß,
wird darüber ein Protokoll aufgesetzt, das Dr . Wirth in die
Tasche steckt. Er sucht dann einen stiller Zurückgezogenheit
dienenden Ort auf und läßt das verhängnisvolle Stück Papier
dort liegen. Der nächste Gast ist ein Kommunist, der seine
Eirtdcckung schleunigst in die „Rote Fahne" abliefert, wo sie mit
dem üblichen Kommentar veröffentlicht wird. Der Vorfall
erregt ungetrübte Heiterkeit. Dr . Marx und die Mitglieder des
Parteivorstandes , soweit sie sofort erreichbar waren, haben eine
offiziöse Erklärung beschlossen, worin gesagt wird, daß Liese
Herren übereingekommen sind, dem Reichsparteivorstand des
Zentrums die Aufstellung Dr . Wirths auf der Reichsliste zu

Dr . Wirth hat seine Kandidatur so gut wie in der Tasche.
Das Handwerk und die kommenden Wahlen.

Berlin , 28. März . Angesichts der bevorstehenden Wahlen
geben der Reichsverband des Deutschen Handwerks und der

'kanDeutsche Handwerks- und Gewerbekammertag als die maß¬
gebenden Spitzenorganisationen des gesamten Berufsstandes be¬
kannt, daß entgegen den neuerlichen Bestrebungen, durch Aus¬
stellung besonderer Handwerkerlisten eine bessere Berücksichti¬
gung des Berufsstandes durchsetzen zu können, die Spitzen¬verbände an >den Jenaer Beschlüssen aus dem Jahre 1920
festhalten und eindringlich vor Versuchen zur Bildung einer
selbständigen politischen Handwerkerpartei warnen.

Die Amnestie abgelehnt.
Berlin , 28. März . Der Rechtsausschutz des Reichstags

beschäftigte sich u. a . mit der Beratung der Amnestiefrage.
In der Abstimmung werden diejenigen Vorschriften der Amne¬
stie mit den Stimmen der Kommunisten, Sozialdemokraten,
Demokraten und Deutschnationalen angenommen. Sei denen
sich die Formulierung der sozialdemokratischen Anträge mit der
des kommunistischen Antrages deckt. Abgelehnt wird dagegen
die Bestimmung, die auch den Fememördern und anderen poli¬
tischen Mördern und Totschlägern Straffreiheit gewähren will.
Infolgedessen wurde in der Gesamtabstimmung mit den Stim¬
men der Deutschnationalen, -der Deutschen Volkspartei, des
Zentrums und der Wirtschaftlichen Vereinigung die Amnestie
mit 15 gegen 12 Stimmen abgelehnt.

Keine Wahlreden im Rnndfnnk.
lieber das Ergebnis der gestrigen Kabinettssitzung berichtet

das „Achtuhrabendblatt", daß beschlossen worden sei, daß keiner¬
lei Wahlreden durch Rundfunk verbreitet werden dürfen. Inder gestrigen Kabinettssttzu— ^ ^ ^ ^ . "
Auflösungsdekrets, das am
lesung gelangt , besprochen

Begründung der Reichstagsauflosung abgesehen und nur darauf

hingewiesen werden, daß der Reichstag zur Auflösung gelang
weil im Einverständnis mit allen Parteien der Reichstag ftL
willig nach Verabschiedungdes Notprogramms seine Legislatur
Periode als abgelaufen betrachtet. Denn das Scheitern dc«
Schulgesetzes als Auflösungsgrnnd anzugeben, ist nicht
möglich.

Die Papstrede.
Rom, 28. März . Die Blätter haben die Erlaubnis erhallen

heute abend die päpstliche Ansprache zu veröffentlichen. Dil
meisten Blätter bringen lediglich den Text der Rede ohne irgend¬
eine Erläuterung . Das sogenannte italienische Äiationalzentrinn
das durch die genannte Rede getroffen worden ist, veröffentlich!
im „Corriere d'Jtalia ", dem Organ dieser Nationalkatholiken
eine Erklärung , worin gesagt wird, daß die Mitglieder des
Mtionalzentrums durch die Worte des Papstes betrübt feien
und daß der Tadel des Papstes gegen gewisse Reden, die auf
dem Kongreß der Nationalkatholiken gehalten worden seien, am
den unvollständigen und flüchtigen Auszügen aus diesen gftde»
beruhe. Augenzeugen, die zugegen waren, als der Papst die
genannte Rede hielt, erzählten von dem gewaltigen Eindruck
den es gemacht habe, als der Papst ein Blatt hervorzog, u«
seinen Tadel gegen die Nationalkatholiken und gegen die Ueber-
griffe der Regierung auszusprechen.

Die amerikanischen Marineluftschiffe.
Newyork, 28. März . Vor der bereits gemeldeten Annahme

des Mariireetats wurde ein Antrag , das Marineamt anzuweisen
sofort einen Kontrast zum Bau zweier Lenklustschiffe abzuM/
ßen, abgelehnt. Die Gegner des Antrags erklärten, ein sofortiger
Abschluß würde die Zahl der Konkurrenten beschränken. M
Kongreßmitglied French -befürwortete die Einholung nWer
Angebote angesichts der Möglichkeit, daß die Firma Brown,
Boveri <L Co., New-Jerseh , Luftschiffe zu bauen wünsche. Ae
Goodyear Tyre Rubber Co., die bisher Alleinbieter war, erbot
sich, 2 Luftschiffe einschließlich der Hallen für 8 Millionen Dollar
oder eins ohne Halle für 516 Millionen Dollar zu bauen,
während Brown , Boveri Co. angeblich den Bau eines Luft¬
schiffes für 4 Millionen Dollar übernehmen wolle. Butler , der
Vorsitzeorsitzende des Marinekomitees, entgegnete, eine Neueinholung
von Angeboten bedeute eure Verzögerung . Das Kongreßmitglied
Begg erklärte, die Firma Brown , Boveri <L Co. befasse sich erst
seit kurzem mit dem Luftschiffbau. Ihr Personal bestehe um
aus Professoren, Theorettkern, während die Govdyear-Geseü-
schaft über die besten deutschen Zeppelin-Experten verfüge.

Die Bombenexplofionen in Chicago.
Chicago, 28. März . Gestern nacht explodierte eine Bombe

vor einem Fabrikgebäude. Es ist dies die 62. Bombenexplosw»
innerhalb der letzten 5 Monate . Der Besitzer der Fabrik er¬
klärte, es handle sich um einen Racheast, well er sich geweigert
habe, eine der beiden republikanischenCliquen zu unterstützen,
die sich gegenseitig die Verantwortung für die Attentate der
letzten Zeit zuschieben. Die Häuser sämtlicher Politischer
Führer sind unter polizeiliche Bewachung gestellt worden. Ein¬
zelne Politiker haben es auch vorgezogen, ihre Wohnungen auf¬
zugeben und in ein Hotel zu ziehen. Für die Entdeckung dtt
Urheber der Terror -Akte ist eine Belohnung von 65 060 Dollar
ausgesetzt.

l IkMSIM
z Milk

Eier -Brrrch-
Makkaroni
(Hartgrießware)

Pfund 52 Pfg.
lEierband -Nudeln!

Pfund 00 Pfg.
^ein beliebtes Mittagessen.

Dazu:

Realschule Reuenbürg.
Am Samstag den 31.jMärz,fvorm. 10 Uhr, findet

in der Turnhalle eilte

statt.
Zu dieser Veranstaltung werden die Eltern der Schüler,

sowie alle Freunde.der Schule hierdurch geziemend eingeladen.
Der Schulvorstand:
Dr. K. Groß mann.

Freihändiger WeOamhch-BerkMf.
Bad. Forstamt Mittelberg in Ettlingen, Mittwoch

den 4. April : 83 Fm. Eichenstammholz aus Distrikt I,
II, III und IV in 4 Losen.

Losverzeichnisse durch das Forstamt.
Altburg OA. Calw.

Die Gemeinde verkauft einen schweren

LedlsedUsrrell.

: Mischobst' »

Pfund 1 »^ Mk.
Mischobst II

Pfund 70 Pfg.
oder:

Serb . Pflaumen
1 Pfd. 34 Pfg.

1Kalif . Pflaumen
1Pfd. 42 Pfg.

Achtung!
Möbel wie neu durch

Möbelputz

„O wie schön!"
Zu haben bei:

Schreinerei Jack, Conweiler.
Schreinerei Bott , Höfen.
Malergeschäft Keller. Dobel.
Schreinerei Ochner, Dennach.
Schreinerei Großmann,

Feldrenvach.

Schriftliche Angebote pro Ztr. Lebendgewicht werden
bis Freitag den 3V. März 1928, nachmittags 6 Uhr,
erbeten. Gemeinderat.

Guten, gründlichen

Klavierunterricht
für Anfäng er und Fortgeschrittene erteiltab 15.  Aprils

H. Roth , Herrenalb , Haus Albertine

II
Zu dem am Sonntag den 1. April ds . 3s .,

8 Ahr abends» im Gasthaus zum „Löwen"
stattfindenden

Km/ </Lk6/Lo6 rL/'e/'L//« «.
aacLL/e/L/'ea/Ai-

l//e 6 « n/r</L« / u/iK
6arr/ea L/e c//e reLAemsAe
Lj/g-re/iircLe / trnc/eT'L/eL
ckä/rg-. — De/» Lero/x/ez-e
tto/'rüA Leg/ L- c/ee gc,e6-

L/e/cLs// , meLLe <//e
ooo j-e/bK

eegllLeK, /veKrs/ö cLere
zk/eL/llng Le§o/r</e/2
vom KeK emg/oL/e/i /vüv/.

oü Lom/ne/-
lpLr/ee, sucL/Le/kvrc/

Li eeLr/voLe/ie/' öL-Äi-
L/e/c/ll/rg Ke/r/c/rcL, /nror-
/«/-ll/ic/ LeLsg/LL L/L/s/r. -
Î e/Zs/ige/iK'e /ec/ocL/ive
^LLe/r>sL//er.'

1 krsu kmil HebelM«., I!

Neuenbürg.
Wegen Wegzug, guterhaltenes, kompl., tannenes

billig zu verkaufen. Anzusehen am Donnerstag
Mühlstratze 123, parterre

über:
1. Mobilmachung 1914
2. Mit unseren Truppen nach Belgien
3. Die Flandernschlacht 1917

mit ca. 12S farbigen Bildern
laden wir hiermit jedermann freundl. ein.

Am Sonntag nachmittag3 Uhr für Kinder. Ein¬
tritt : Erwachsene pro PersonM. —.40, KinderM. —.20.

 Die Verwaltung.

Hausfrauen!
Kein Spänen , kein Einwachsen

mehr nötig!
Mit„Hausmeisterstolz"

im
pisno

1nußbaum, tadellosTon
MK. 450.-

pisno
nußbaum, klangedles

Instrument
MK. 659.-

3 Iskel-LIgvikre
f̂ür Vereine, Gastwirte

und zum Lernen

M . Z00-
Krotrisii-NeilMkg-

81ll1r-klöl«kl
>schwarz, nur 2 Monate
gespielt, ganz besonders
günstig, auch gegen
weitgehendsteZahlungs-
erleichterunq zu ver¬

kaufen.

!8W l MM
I Pforzheim»
Igegr.1868,Piano-Hausl
sTelef. 1613, Poststr. I.j

„Industriehaus".

ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundigen
Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:

Allein-Derkauf für Calmbach: Drogerie Albert Barth.

Hiihneraugentod Vsu-Ns- Los
entfernt jedes Hühnerauge,Hornhaut u. Warze im Nu.

Seit fast 30 Jahren im
Gebrauch.

In Neuenbürg zu haben bei
Friseur Köhler. Sonst wird
Bezugsquelle genannt durch
allein. Fbkt.: Julia -Werke,

»Freiburg, Bad.,Gegr. 1898.

MelllNliWll.
nicht unter 20 Jahren, welches
auch Kenntnisse im Kochen
hat, per sofort gesucht.

Frau Alice Meinecke,
Pforzheim, Bleichstraße 92.

Neuenbürg.
Kleinere freundliche

Wohnung,
für Einzelstehende geeignet,
zu vermieten

Prokurist Stolz.

Zoserate hebe» bei MM!,8

Neuenbürg .L
Zwei Wagen

Dung
und IVs Zentner

SMartoW
(Lauffeuer) verkauft
Frau Wagner,Wtw.,z.Krone.

MUSpesen
Zusch. und I5 °/o Provi¬
sion! Reisende gesucht, die
Private, Wirte rc. besuchen
zum Verkauf konkurr. bill.
Zigarren und Tabake direkt
ab Fabrik.

Postfach 20 Bruchsal.

Msiten-Kiltteil
Buchhandlunik.

SoMF,
a « tlstüiL.1Z.SS
dmlürr Ällüellvrlw,

AM«, I

Ä«« «. Au

Berlin, 2S
-iede die Dur,
klndssatzung.
Der Beamtenk
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Schiedssp,
Vom chrisü

der Gesamt-L
strie fällte
Schiedsspruchs
Söhne in folg
tüchtige Fache
Grund der Ei
können) Leutz
Stunde ; b) fr
und darüber
19 Jahren un
darüber um
Jahren um 3
3 Pfg ., unter
men besteht, i
2. Die Akkord
Betrieben, de
tritt Vorsteher
kommens in
weiteres. Es
Januar 1929
dieser Kündtz
weiter. Fern
Frage der Lo
gen und Lau
Arbeitszeit sü
gemeinen Lol
handeln am
Schaffung eil
über den Sch
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haben den Zi
die allgemein
württ . Metal
zelnen Lohnt
fetzung der .f
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Verhältnisset
Frühjahr 192
die Löhme bi
Regel jeweils
gen (allgemei

Berlin , i
gertchts das
Hauptangektz
außerordentl
Angeklagte,
hatte, die ihi
durch völlige
rechtigkeit wi
sich nicht vett
Gerichtes zu
lung auf Fr<

Berlin , l
Ausschuß de
27. März be
mitteldeutsch
dem für der
Tonne für i
je Tonne sei
mit 13,40M

B
Bentben,
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Störung de'
Roßberg tri
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durch dieses
PolnischenR
zu sichern,
ein schroffes
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